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1.) DIE CHECKLISTENFUNKTION
Seit dem 1.1.2023 gilt das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG).

Der Anwendungsbereich des LkSG ist in § 1 geregelt und hängt von der Mitarbeiter-
zahl und dem Unternehmenssitz ab. Die Anwendbarkeit wird in sechs Fragen er-
mittelt.

Anwendbarkeit des Lieferkettengesetzes gemäß § 1 LkSG –  
Bsp.: „Übersicht Prüfschritt 1“

Das LkSG ahndet Pflichtverletzungen durch Unternehmen mit Geldbußen bis zu 8 
Millionen Euro. Unternehmen mit mehr als 400 Mio. Umsatz drohen Geldbußen von 
2% vom dreijährigen weltweiten Durchschnittsumsatz. Aus dem Gesetz ergeben 
sich für Abnehmerunternehmen und Zulieferunternehmen etwa 90 einzelne Pflich-
ten, die erkannt und eingehalten werden müssen, um das Risiko einer Geldbuße 
nach § 24 LkSG zu vermeiden.

Erstens ergeben sich Pflichten aus den Verboten nach § 2 LkSG. Sie dienen nach § 2 
Abs. 2 Nr. 1 bis 12 LkSG dem Schutz von Menschenrechten und nach § 2 Abs. 3 Nr.1 
bis 5 LkSG dem Schutz der Umwelt. Es sind ihrer Art nach Schutzpflichten.
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Schutzpflichten gemäß § 2 Abs. 2 Nr. 8 LkSG zum Mindestlohn – Bsp.: Frage 051



4

Zweitens sind von den Schutzpflichten die Sorgfaltspflichten nach §§ 3 bis 10 LkSG 
zu unterscheiden, die ihrer Art nach Organisationspflichten sind. Organisiert wer-
den muss nämlich die Einhaltung der Schutzpflichten im eigenen Unternehmen und 
beim Zulieferer. Den Zweck der Organisation erfüllen die Sorgfaltspflichten nach §§ 
3-10 LkSG. Das LkSG zwingt Abnehmerunternehmen im eigenen Geschäftsbereich 
und über den Zuliefervertrag die Zulieferunternehmen zur Erfüllung von sechs Or-
ganisationspflichten, nämlich die Schutzpflichten zu ermitteln, zu delegieren, zu 
aktualisieren, zu kontrollieren und zu dokumentieren. Das Lieferkettensorgfaltspf-
lichtengesetz gilt deshalb als erstes kodifiziertes Compliance-Management-System, 
das Abnehmerunternehmen im eigenen Geschäftsbereich und bei jedem seiner Zu-
lieferer mit den Mitteln des Zuliefervertrages durchsetzen muss, um die Einhaltung 
der Pflichten zum Schutz von Menschenrechten und Umwelt zu gewährleisten.

Organisationspflicht gemäß § 6 LkSG – Bsp.: „Übersicht Prüfschritt 8 und 9“
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Organisationspflichten – Bsp.: „Übersicht Prüfschritte 3 bis 6“

Unternehmensinternes Beschwerdeverfahren  
zum Prüfschritt 6

Den Sanktionen durch Bußgelder in Millionen Höhe sind nach 
§ 24 LkSG die Abnehmerunternehmen ausgesetzt, wenn sie 
ihre Sorgfaltspflichten nach §§ 3 bis 10 LkSG verletzen und 
die Einhaltung der Schutzpflichten nicht oder unzureichend 
organisieren. Keine Pflicht darf deshalb übersehen werden. 
Alle Pflichten sind zu erfüllen.

Hinzu kommt die zivilrechtliche Haftung der Geschäftsführer 
nach § 3 Abs. 3 Satz 2 LkSG, wonach „eine unabhängig von 
diesem Gesetz begründete zivilrechtliche Haftung unberührt 
bleibt.“ Dabei handelt es sich um die Haftung von Vorständen 
und Geschäftsführern nach der höchstrichterlichen Recht-
sprechung zum Organisationsverschulden, wenn die Pflich-
ten des Unternehmens nicht ermittelt, nicht delegiert, nicht 

aktualisiert, nicht erfüllt, nicht kontrolliert und nicht dokumentiert wurden (näher 
dazu Rack, Sonderbeilage zum Compliance Berater 1/2022, Lieferketten-Compli-
ance im Digitalen Zwilling, Zum zivilrechtlichen Haftungsrisiko von Vorständen und 
Geschäftsführern).

Wegen der drohenden Geldbußen in Millionenhöhe und den zusätzlichen zivilrecht-
lichen Haftungsrisiken für die Geschäftsleiter bietet die DIGITALE LÖSUNG ZUR LIE-
FERKETTEN-COMPLIANCE eine Checklistenfunktion. Danach sind alle Pflichten in 
einem Katalog vorformulierter Fragen erfasst. Jede einzelne Pflicht und zwar jede 
Sorgfaltspflicht als auch jede Schutzpflicht aus dem LkSG wird danach abgefragt, ob 
und wie sie erfüllt wurde. Dem Nutzer der digitalen Lösung wird damit erspart, jede 
einzelne Pflicht aus dem LkSG zu ermitteln und auf Vollständigkeit danach zu prüfen, 
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ob alle Sorgfaltspflichten erfasst und so eingehalten sind, dass keine Schutzpflicht 
im eigenen Abnehmerunternehmen und beim Zulieferer verletzt werden. Für die 
Anwendungspraxis im Unternehmen ist die Einhaltung des LkSG möglichst einfach 
gestaltet. Die Fragen nach der Einhaltung der Pflichten sind mit „Ja“ oder „Nein“ 
zu beantworten. Ergänzend zur Beweissicherung kann die Pflichterfüllung in dem 
System auf freien Textfeldern näher kommentiert, dokumentiert und gespeichert 
werden. Die Textfelder passen sich dem jeweiligen Dokumentationsbedarf an. Die 
Beweislast trägt das Unternehmen. Nach § 10 Abs. 1 LkSG ist

„die Erfüllung der Sorgfalts- oder Organisationspflichten nach § 3 LkSG unterneh-
mensintern fortlaufend zu dokumentieren. Die Dokumentation ist ab ihrer Erstellung 
mindestens sieben Jahre lang aufzubewahren“.

Für den Fall des Unterlassens einer der Pflichten nach dem LkSG wird das Abneh-
merunternehmen für jede Pflichtverletzung an die dadurch drohende Geldbuße nach 
Rechtsgrundlage und Höhe gemäß § 24 LkSG erinnert. Die Pflichten zum Schutz von 
Menschenrechten und Umwelt sind im eigenen Geschäftsbereich des Abnehmer-
unternehmens zu erfüllen.

Nein (mit Rechtsfolge) – Bsp.: Frage 051

Ja (mit Rechtsfolge) – Bsp.: Frage 003
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Als neue Besonderheit des LkSG kommt für das Abnehmer-
unternehmen die Pflicht hinzu, gegenüber dem unmittelbaren 
Zulieferer die Pflichten zum Schutz von Menschenrechten 
und Umwelt vertraglich im Rahmen eines Zuliefervertrages 
(§ 6 Abs. 4 Nr. 2,3,4 LkSG) unter Ausnutzung seiner Einfluss-
möglichkeiten (§ 3 Abs. 2 Nr. 2 LkSG) durchzusetzen.

Muster eines Zulieferkettenvertrages

Mit der Beantwortung aller Fragen können Abnehmer sicher 
sein, keine Pflicht übersehen zu haben. Ob alle Fragen zu allen 
Pflichten beantwortet sind, ergibt sich aus der Übersicht und 
den automatisch mit der Antwort gesetzten Haken im kleinen 
Rechteck. Damit erfüllt die DIGITALE LÖSUNG ihre Checklis-
tenfunktion. Das Abnehmerunternehmer kann hohe Bußgel-

der und der Zulieferer kann Aussetzung und Abbruch der Geschäftsbeziehung ver-
meiden, was in § 7 Abs. 2 und 3 LkSG dem Abnehmer vorgeschrieben wird, wenn die 
Pflichten zum Schutz von Menschenrechten und Umwelt nicht eingehalten werden.

Checklistensystem mit Hakensymbol
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2.) DIE ABBRUCHANZEIGE NACH PRÜFUNG  
DES ANWENDUNGSBEREICHS UND  
DER SCHUTZPFLICHTEN
Viele Unternehmen haben berechtigte Zweifel, ob das Lieferkettensorgfaltspflicht-
engesetz auf sie anwendbar ist. Nach der Beantwortung von sechs Fragen zum An-
wendungsbereich steht fest, ob das LkSG im Unternehmen anwendbar ist oder nicht. 
Entscheidend ist der Sitz des Unternehmens, die Beschäftigtenzahl und eventuelle 
Leiharbeiter und deren Zeit der Beschäftigung. Ist eine der sechs Fragen zum An-
wendungsbereich mit Nein zu beantworten, erübrigen sich alle weiteren Prüfungen. 
Diese Möglichkeit, die Prüfung abzubrechen, wird im System angezeigt. 

Abbruchfunktion – Bsp.: Frage 001 „NEIN“
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Ergibt die anschließende Prüfung der Pflichten zum Schutz von Menschenrechten 
und Umwelt, dass weder Risiken drohen, noch Verletzungen festzustellen sind, kann 
die Prüfung ebenfalls abgebrochen werden. Es erübrigen sich weitere Ausführungen 
zur Einhaltung von Sorgfalts- und Organisationsrechten. Nach § 10 Abs. 3 und 4 
LkSG ist dieses Prüfergebnis zu den fehlenden menschenrechtlichen und umwelt-
bezogenen Risiken plausibel in einem Bericht darzulegen. Der Bericht muss spätes-
tens vier Monate nach dem Abschluss des Geschäftsjahres auf der Internetseite des 
Unternehmens für einen Zeitraum von sieben Jahren kostenfrei öffentlich zugäng-
lich gemacht werden. Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse sind zu wahren. Diese 
zweite Möglichkeit des Abbruchs wird im System ebenfalls angezeigt.

Abbruchmöglichkeit – Bsp.: Frage 176



10

3.) DIE MUSTER- UND VORLAGEFUNKTION  
FÜR DAS ZULIEFERUNTERNEHMEN 

Die vorformulierten Fragen werden sowohl an das Abnehmerunternehmen als auch 
an das Zulieferunternehmen gerichtet und im gleichen Dokument hintereinander-
geschaltet.

Screenshot zu den Kästchen beim Abnehmer – Bsp.: Frage 133 bis 138

Screenshot zu den Kästchen beim Zulieferer– Bsp.: Frage 133 bis 138
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Dadurch kann das Zulieferunternehmen sich an den Antworten des Abnehmerunter-
nehmen orientieren. Der Zulieferer kann die Antworten auf die gleiche vorformu-
lierte Frage als Muster und Vorlage nutzen. Das Abnehmerunternehmen erleichtert 
damit dem Zulieferunternehmen die Erfüllung des Lieferkettenvertrags, mit dem die 
Verpflichtungen zum Schutz von Menschenrechten und Umwelt an den Zulieferer 
weitergegeben werden müssen. Abnehmerunternehmen vermeiden durch diese Hil-
festellung, dass sich ihre Zulieferer überfordert fühlen.  Diese Möglichkeit der Hilfe-
stellung gegenüber Zulieferer aus anderen Rechtsordnungen kann das Verständnis 
dafür fördern, dass Abnehmer nach dem deutschen Zuliefergesetz gezwungen sind, 
den Schutz von Menschenrechten und Umwelt durchzusetzen und der deutsche 
Gesetzgeber wiederum selbst durch die international geltenden Konventionen zur 
Durchsetzung des Schutzes von Menschenrechten und Umwelt gezwungen ist. Auch 
die die Volltexte und die zitierten Textstellen lassen sich durch bloßes Anklicken 
aufrufen.

In jeder vorformulierten Frage zu einzelnen Pflichten wird auch dem Zulieferer die 
Rechtsfolge für den Fall unübersehbar mitgeteilt, dass das Zulieferunternehmen 
seine Pflichten verletzt und die Frage nach der Erfüllung der einzelnen Pflichten 
verneinen sollte. Der Zulieferer kann erkennen, dass dem Abnehmer erstens erheb-
liche Geldbußen drohen und dass der Abnehmer gezwungen ist, gegenüber dem Zu-
lieferer unterlassene Präventions- und Abhilfemaßnahmen durchzusetzen und die 
Geschäftsbeziehung aussetzen oder sogar abbrechen muss, solange die durch Ge-
setz und Lieferkettenvertrag weitergegebenen Verpflichtungen nicht erfüllt werden. 

Screenshot zur Rechtsfolge beim Abnehmer – Bsp.: Frage 075
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Screenshot zur Rechtsfolge beim Zulieferer – Bsp.: Frage 076

4.) DIE MÖGLICHKEIT DES HIN- UND  
HERSCHICKENS DURCH DAS DIGITALE FORMAT
Der Fragebogen lässt sich durch das digitale Format zwischen Abnehmer und Zu-
lieferer mehrfach leicht Hin- und Herschicken, weil die Fragen in einem einzigen 
Dokument enthalten sind, das vom Abnehmer und vom Zulieferer eingesehen wer-
den kann. Das Gesetz verlangt unternehmensintern beim Abnehmerunternehmen 
und unternehmensextern beim Zuliefererunternehmen die Prüfung des Schutzes 
von Menschenrechten und Umwelt. Der Abnehmer muss auf die verbindlichen Aus-
künfte des Zulieferers reagieren können. Das digitale Format erlaubt einen Dialog 
zwischen Abnehmer und Zulieferer. Sollte zum Beispiel der Zulieferer auf die vor-
formulierten Fragen erklären, dass er bestimmte Pflichten nicht oder nicht sofort 
einhalten kann, verlangt das LKSG (§ 7 Abs. 2 Nr. 1) als Reaktion vom Abnehmer 
gemeinsam mit dem Zulieferer erarbeitete Zeitpläne zum Beenden oder Minimieren 
des Missstands. 

Wahlweise lässt sich der Katalog von Fragen und Antworten des Abnehmers aus-
blenden, so dass Zulieferer keinen Einblick haben und nur der Abnehmer die Ant-
worten des Zulieferers einsehen kann.
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Screenshots zur Weiterleitung
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5.) DIE ERLEICHTERUNG DER BERICHTSPFLICHT  
GEGENÜBER DER AUFSICHTSBEHÖRDE

Die Berichtspflicht nach §§ 10 und 12 LkSG gegenüber der Aufsichtsbehörde wird 
durch das digitale Format ebenfalls erleichtert. Es erlaubt die Vorlage und den Be-
weis des dokumentierten Bemühens des Abnehmerunternehmens gegenüber dem 
Zulieferer. Der elektronische Zugang der Behörde lässt sich nutzen. Gesenkt wird 
das Sanktionsrisiko von Geldbußen in Millionenhöhe für das Abnehmerunternehmen 
und die zivilrechtliche Haftung von Vorständen und Geschäftsführern wegen Organi-
sationsverschulden. Das Zulieferunternehmen vermeidet das Risiko von Aussetzung 
und Abbruch der Geschäftsbeziehung Ein Muster eines Jahresberichts ist beigefügt.

Screenshot zu Berichten nach Lang- und Kurzfassung
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Kleine Version – zur Veröffentlichung auf der Homepage – Bsp.: Frage 032
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Große Version – zur Übermittlung an das Bafa – Bsp.: Frage 032
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6.) DIE DIGITALE LÖSUNG ALS  
COMPLIANCE-MANAGEMENT-VERFAHREN

Nach § 6 Abs. 2 Nr. 1 LkSG hat das Abnehmerunternehmen das Verfahren zur Einhal-
tung der Sorgfalts-/Organisationspflichten nach §§ 3-10 LkSG zu beschreiben, wie 
nämlich die Pflichten zum Schutz von Menschenrechten und Umwelt ermittelt, im 
Unternehmen delegiert, aktualisiert, erfüllt, kontrolliert und dokumentiert werden. 
Mit der digitalen Lösung zur LIEFERKETTEN-COMPLIANCE wird die obligatorische 
Beschreibung des Verfahrens nach § 6 Abs. 2 Nr. 1 LkSG zur Einhaltung der Pflichten 
nach dem LkSG gleichzeitig mitgeliefert. Vorformulierte Fragen zu allen Pflichten 
und die vollständig dokumentierten Antworten auf alle gestellten Fragen beschrei-
ben das Verfahren, wie die Sorgfaltspflichten zur Organisation der Einhaltung des 
LkSG erfüllt werden. Die Geschäftsleitung des Abnehmerunternehmens hat damit 
alles Organisatorische veranlasst, was vom LkSG gefordert wird.

Screenshot zur Übersicht der Einzelfrage – Bsp.: Frage 083

Screenshot zur Einzelfrage – Bsp.: Frage 083 mit Beantwortung „Ja“
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Übersicht mit Hakensymbol nach Beantwortung zur Einzelfrage – Bsp.: Frage 083

7.) DIE BERICHTSVORLAGE FÜR BEHÖRDE  
UND INTERNET 

Der Chatverlauf des Informationsaustauschs und der Pflichterfüllung zwischen Ab-
nehmer und Zulieferer wird dokumentiert, womit gleichzeitig der Jahresbericht ge-
mäß § 10 LkSG gegenüber der Aufsichtsbehörde und für die Internetseite des Unter-
nehmens zur vorgeschriebenen siebenjährigen Veröffentlichung nach § 10 Abs. 4 
LkSG verwendet werden kann.
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Screenshot zum Chatverlauf  
(Übersichtsmaske mit Verlauf, Datum & Dialogmaske)
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8.) DIE STÄNDIGE AKTUALISIERBARKEIT DURCH 
DAS DIGITALE FORMAT 

Weil das Gesetz neu ist, erfordert es die ständige Anpassung und Aktualisierung 
zu Erfahrungen mit dem Gesetz aus der Anwendungspraxis. Das digitale Format er-
laubt das laufende Erfassen und Dokumentieren von Hinweisen, Anregungen, Er-
läuterungen und Antworten von Rechtsanwälten auf rechtliche Fragen zum Liefer-
kettengesetz und zu seiner Anwendung. Jederzeit eingefügt werden können neuere 
Rechtsprechung und Literatur. Alle Hinweise der Aufsichtsbehörden können für alle 
Nutzer der DIGITALEN LÖSUNG erfasst werden, so dass alle betroffenen Anwender 
des Gesetzes auf dem gleichen Informationsniveau gehalten werden können. Diesen 
Vorteil bieten nicht die Publikationen im gedruckten Format eines Fachbuchs, das 
sich nur durch Neuauflagen aktualisieren lässt und dadurch permanent hinter der 
aktuellen Rechtslage bleiben muss. 

Screenshot mit Erläuterungen vor einer Frage

 9.) DER GESTEIGERTE LESEKOMFORT DURCH DIE 
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ABRUFMÖGLICHKEIT ZITIERTER TEXTE
Das digitale Format erlaubt auch das Anklicken und Abrufen der zitierten Vorschrif-
ten aus dem Gesetzestext des LKSG, der zitierten einschlägigen Stellen aus der 
Gesetzesbegründung, und der zitierten Literatur, mit denen Zweifelsfragen geklärt 
werden können. Aufrufbar sind alle 13 in der Anlage zum LkSG aufgelisteten Kon-
ventionen, die vom deutschen Gesetzgeber ratifiziert wurden. Zulieferer aus aller 
Welt können sich so vergewissern, das die Staaten , die diese Konventionen ratifi-
ziert haben, ihre Unternehmen in ihrer jeweiligen nationalen Rechtsordnung in glei-
cher Weise zum Schutz von Menschenrechten und Umwelt verpflichten müssen wie 
der deutsche Gesetzgeber, dass es keine Umgehungsmöglichkeiten gibt und dass es 
sich nicht um eine deutsche Sonderregelung handelt.

10.) SCREENSHOT ZU AUFGERUFENEN  
ZITATEN VON GESETZESTEXTEN,  
GESETZESBEGRÜNDUNGEN UND KONVENTIONEN 

Screenshots zum Anklicken auf Fundstellen 

Screenshots nach Anklicken auf Gesetzestext – Bsp.: § 3 Abs. 3 S. 1 LkSG
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Screenshots nach Anklicken auf Gesetzesbegründung –  

Bsp.: BT-Drucksache 19/28649 
 

Screenshots nach Anklicken auf Aufsatz –  
Bsp.: Lieferketten-Compliance im digitalen Zwilling 
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Screenshots nach Anklicken auf Minamata Übereinkommens –  
Bsp.: Art. 5 Abs. 2

Screenshots nach Anklicken auf ILO-Übereinkommen –  
Bsp.: Art. 1 lit. a ILO-Überein. in Nr. 111
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11.) DIE DIGITALE LÖSUNG ZUR LIEFERKETTEN 
COMPLIANCE IN DEUTSCH UND ENGLISCH

Wahlweise lassen sich alle Texte in Deutsch und in Englisch aufrufen. Weitere Spra-
chen können eingerichtet werden.

Deutsch/ Englisch

Deutsch – Bsp.: Frage 001
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Englisch – Bsp.: Frage 001

Die digitale Lösung durch erleichterte anwaltliche  
Unterstützung bei offenen Rechtsfragen 

Das digitale Format erlaubt Rückfragen in unserem Anwaltsbüro. Die Beratungs-
ergebnisse können bei der digitalen Lösung zum Vorteil aller Nutzer des gleichen 
Systems eingestellt werden. Sich wiederholende Rechtsfragen können für alle in 
gleicher Weise betroffenen Nutzer der DIGITALEN LÖSUNG beantwortet werden
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12.) MEMOFUNKTIONEN ZUR BEWEISSICHERUNG 
BEI BEJAHENDEN ANTWORTEN

Wird die vorformulierte Frage mit „Ja“ beantwortet, können Abnehmer und Zuliefe-
rer stichwortartig die Erfüllung der jeweiligen Pflicht im System beschreiben, doku-
mentieren, Beweise sichern und Vorlagen und Muster zur Hilfestellung formulieren.

Memofunktion (um Ja/ Nein aus Beweisgründen zu kommentieren) –  
Bsp.: Frage 061
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13.) FORMULARVORSCHLÄGE ALS ANLAGEN  
ZUM ANKLICKEN UND ZUM ABRUFEN

Die DIGITALE LÖSUNG bietet Formulare als Vorschläge

zur Grundsatzerklärung,

zum Zuliefervertrag,

zum Jahresbericht,

zum Lieferantenkodex und 

zur vorvertraglichen Auswahl von Zulieferern durch Abnehmer.

MUSTER DER FORMULARE:

Grundsatzerklärung & Beschreibung des Verfahrens  
zum Lieferketten-Compliance-System

ANLAGE:
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Bericht über das Prüfergebnis fehlender Risiken für Menschrechte und Umwelt

ANLAGE:
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Kontrollliste zur Zuliefererauswahl

 

Muster zum Jahresbericht gemäß § 10 Abs. 2 LkSG

ANLAGE:
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Anleitung: Nutzung unserer Plattform zur Lieferkettenlösung

„Hilfe“-Funktion – Bsp.: Anleitung (pdf) und Video

PDF: 

Video:

ANLAGE:
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UNKENNTNIS
SCHÜTZT NICHT VOR STRAFE

VOR UNKENNTNIS
SCHÜTZT RECHTSBERATUNG

AM SICHERSTEN
MIT HILFE DER DATENBANK

Je mehr Rechtsvorschriften und Beiträge zur Rechtsprechung

und Literatur gesammelt, gespeichert und zur Recherche aktualisiert

verfügbar sind, um so geringer ist das Risiko, eine Rechtspflicht des

Unternehmens zu übersehen, sich strafbar zu machen und für Schäden

zu haften, die durch Rechtsverstöße verursacht werden können.

Für Rechtssicherheit 
kommt es deshalb auf die Inhalte an.

Lurgiallee 12 (Mertonviertel) - 60439 Frankfurt am Main - Fon 0 69/95 78 31 0 - Fax 0 69/95 78 31 40 
 Email anwaltsbuero@rack-rechtsanwaelte.de - www.rack-rechtsanwaelte.de
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UNKENNTNIS
SCHÜTZT NICHT VOR STRAFE

VOR UNKENNTNIS
SCHÜTZT RECHTSBERATUNG

AM SICHERSTEN
MIT HILFE DER DATENBANK

Je mehr Rechtsvorschriften und Beiträge zur Rechtsprechung

und Literatur gesammelt, gespeichert und zur Recherche aktualisiert

verfügbar sind, um so geringer ist das Risiko, eine Rechtspflicht des

Unternehmens zu übersehen, sich strafbar zu machen und für Schäden

zu haften, die durch Rechtsverstöße verursacht werden können.

Für Rechtssicherheit 
kommt es deshalb auf die Inhalte an.

Nutzen Sie unsere gespeicherten Erfahrungen aus 30 Jahren 
Complianceberatung. Wir vermeiden die Haftung für Organisati-
onsverschulden von Führungskräften. Sie müssen organisatorisch 
dafür sorgen, dass sie sich selbst und dass sich alle Mitarbeiter 
des Unternehmens legal verhalten. Dazu lassen sich alle Risiken 
und Pflichten eines Unternehmens mit unserem System ermit-
teln, delegieren, monatlich aktualisieren, erfüllen, kontrollieren, 
digital speichern und für alle jederzeit verfügbar halten. Die Ver-
antwortlichen können digital abfragen, wer, welche Pflicht, an 
welchem Betriebsteil, wie zu erfüllen hat. Führungskräfte kön-
nen auf einer Oberaufsichtsmaske mit einem Blick kontrollieren, 
ob alle Pflichten im Unternehmen erfüllt sind. Systematisch 
senken wirden Complianceaufwand durch Standardisierung 
um 60 %. Sachverhalte im Unternehmen wiederholen sich, ver-
ursachen gleiche Risiken und lösen gleiche Rechtspflichten 
zur Risikoabwehr aus. Rechtspflichten werden nur einmal ge-
prüft, verlinkt, gespeichert und immer wieder mehrfach genutzt.  

Wir sind Rechtsanwälte mit eigenen Informatikern und bieten eine 
Softwarelösung mit Inhalten und präventiver Rechtsberatung aus 
einer Hand. Auf Anregungen aus den Unternehmen passen unse-
re EDV-Spezialisten die Software unseres Compliance-Manage-
ment-Systems an. Der aktuelle Inhalt unserer Datenbank: 20.000 
Rechtsvorschriften von EU, Bund, Ländern und Berufsgenossen-
schaften, 8.600 Gerichtsurteile, standardisierte Pflichtenkatalo-
ge für 45 Branchen und 66.000 vorformulierte Betriebspflichten. 
50.000 Unternehmensrisiken sind mit 67.000 Rechtspflich-
ten 3,8 Millionen Mal verlinkt und gespeichert. Auf die Inhalte 
kommt es an. Je umfangreicher die Datenbank umso geringer ist 
das Risiko, eine Unternehmenspflicht zu übersehen.
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